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W O C H E N M A R K T

von Rainer F. Storm

Ob Frühling, Sommer, Herbst, ob Winter -

ob tropisch warm, ob sakrisch kalt.
Der Wochenmarkt trotzt jedem Wetter -
auch deshalb ist er schon uralt.

Seit dreizehnhundertvierundsechzig

ist Stadt- und Marktrecht anerkannt.

In Butikeim, so hieß es früher,

was sicher vielen nicht bekannt.

Noch nicht mal sechs hat es geschlagen

und schon geht es beim Marktplatz rund.

Es wuselt, es herrscht reges Treiben,

zur doch noch frühen Morgenstund´.

Jetzt werden Stangen abgeladen.

Die Planen werden ausgerollt.

Fast wie von selbst geht schon der Aufbau -

das ist auch sicher so gewollt.

Das Fischauto kommt um die Ecke.
Der Eiermann ist auch schon da.

Die Gärtnersfrau versorgt die Pflanzen,
gekonnt, so wie das ganze Jahr.

Was heute selbstverständlich ist,
hat früher noch kein Mensch gekannt.

Man glaubt es kaum, selbst die Kartoffel,
war nicht bekannt in unserm Land.
Der Honig kam meist aus den Wäldern 
und den bot einst der Zeidler feil.

Den Käse gibt´s schon seit der Steinzeit -
wie von der Gans ein Gänseteil.
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Das Leder war noch echtes Leder.
Und das Gemüse nicht gespritzt.

Doch das macht man auch heute wieder,
sei´s drum, wenn drauf ´ne Schnecke sitzt.

Wurd´ lange Zeit der Markt belächelt,
so ist er heute wieder in.

Die Menschheit hat zurückgefunden -

Natürlichkeit macht wieder Sinn.

So denke ich, es ist ein Glücksfall,
dass es den Wochenmarkt noch gibt.
Für Menschen die das Gute schätzen -
für jeden der die Erde liebt.

Bietigheim - Bissingen, den 13. Juni 2014 / Rsto.
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